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weise gibt es ein neues Referen-
dum in Schottland über den Aus-
tritt aus dem Vereinigten König-
reich. Ich glaube, viele sind sich
der Folgen nicht bewusst.“

Es wird komplizierter
Großbritannien sei der drittwich-
tigste Handelspartner Nieder-
sachsens, sagt Wirtschaftsstaats-
sekretärin Daniela Behrens
(SPD). Das Handelsvolumen be-
trug 2015 10,6 Milliarden Euro.
Schon in dieser Hinsicht würden
die Auswirkungen des „Brexit“
vielfältig werden. „Für die Unter-
nehmen wird es durch Handels-
barrieren komplizierter, mit den
Briten Geschäfte zu machen.“
Der beschlossene Austritt aus der
EU sei ein „schlimmer Tag“ in je-
der Beziehung. Sie habe auf ein
knappes „Ja“ zum Verbleib ge-
hofft. Dass die Abstimmung recht
deutlich für den Austritt verlief,
habe sie nicht erwartet. Auch die
Heftigkeit der Debatte auf der In-
sel habe sie überrascht. Die Fol-
gen müssten nun alle tragen, Bri-
ten wie Kontinentaleuropäer.
„Wir müssen klug und gelassen
reagieren und den Menschen wie-
der den Gedanken der europäi-
schen Idee nahebringen. Und wir
müssen Antworten auf die großen
Themen wie die Jugendarbeitslo-
sigkeit im Süden Europas, die
Flüchtlingsfrage und die Finanz-
krise finden.“
Pikantes Detail: Länderschwer-

punkt des diesjährigen Otterndor-
fer Kultur- und Musikfestivals
„Stimmen Europas“ im Septem-
ber ist diesmal? Richtig: Großbri-
tannien. (wip/man/mr/jp/hwi/kaj/ur)

kommen zu regeln. Das wird aber
Jahre dauern. Die Auswirkungen
auf die bei uns auch international
agierenden Firmen kann ich noch
nicht abschätzen.“

Ursel Conradi-Junge ist Mit-
glied im Partnerschaftsverein Cux-
haven-Penzance: „Den Brexit fin-
de ich gar nicht gut. Da wird noch
einiges Negatives auf uns zu kom-
men. Auf die Partnerschaft wird
sich der Austritt Großbritanniens
aus der EU nicht auswirken.“

Brigitte Langenhagen, ehemali-
ge Abgeordnete des Europaparla-
ments für die CDU, sieht durch
den Brexit sehr viel mehr gefährdet
als nur wirtschaftliche Sicherheit:
„Es geht nicht nur ums Geld. Wir
sind doch eine eingeschworene
Gemeinschaft. Hier wird ein Boll-
werk der Demokratie aufs Spiel
gesetzt.“ Der Beschluss schweiße
die europafeindlichen Kräfte zu-
sammen. „Wir haben Jahrzehnte
gebraucht, um so zu leben, wie wir
leben, und das demokratische Eu-
ropa aufzubauen“, unterstreicht
Langenhagen. „Wir leben in Frie-
den, selbstbestimmt und in Mei-
nungsfreiheit. Solche Dinge kann
man nicht in Heller und Pfennig
berechnen. Jetzt kommt es darauf
an, gegen den Länderegoismus
vorzugehen.“

Susan Pape, Hemmoor, ist
nicht nur international erfolgrei-
che Dressurreiterin, sie ist auch
gebürtige Britin – und sie ist ent-
setzt: „Ich habe nicht damit ge-
rechnet und bin erschüttert. Das
wird eine schwierige Zeit, sowohl
für England als auch für die EU.
Es wird spannend, wie jetzt die
Folgereaktionen sind. Möglicher-

den Inseln selber – weil Nordir-
land und Schottland eher pro Eu-
ropa eingestellt sind. Insgesamt
empfindet Ferlemann die Volks-
abstimmung als „Warnschuss für
Europa“, sich nicht um kleinteili-
ge bürokratische Angelegenheiten
zu kümmern, sondern die großen
Themen zu regeln wie Sicher-
heits- und Außenpolitik, Umwelt-
oder Klimaschutz.

Birgit Mildner vom Städtepart-
nerschaftskomitee Otterndorf-
Sheringham empfindet den bevor-
stehenden Ausstieg Großbritan-
niens aus der EU als „unendlich
schade“. An der Verbundenheit
zu der Stadt in Norfolk würde
sich durch den Brexit aber nichts
ändern: „Die Freundschaften wer-
den weiter bestehen.“ Die Partner
in England hat Mildner als über-
aus europafreundlich erlebt. Im
kommenden Jahr wird das 30. Ju-
biläum der Partnerschaft zwi-
schen Otterndorf und Shering-
ham gefeiert. Sorge bereitet ihr
vielmehr das hohe Alter der Part-
nerschaftsakteure: „Wir brauchen
frisches Blut.“

„Ich bin erschrocken“
„Ich bin erschrocken über die
Kraft, die durch Populisten ent-
stehen kann. Für Europa ist der
gestrige Tag ein ,schwarzer’ Tag“,
sagt der SPD-Landtagsabgeord-
nete Uwe Santjer aus Cuxhaven.
„Ich verbinde Europa mit Frie-
denssicherung, mit Reisefreiheit
und Begegnung und einer Siche-
rung für den Handel. Dies ist er-
schütternd. Jetzt gilt es, besonders
die Wirtschafts- und Handelsbe-
ziehungen innerhalb neuer Ab-

KREIS CUXHAVEN. Sie haben es tat-
sächlich getan. Die Briten haben
mehrheitlich mit „Leave“ („raus aus
der EU“) gestimmt. Das hat kaum
jemand wirklich für möglich gehalten
und doch ist es passiert. „Dann geht
doch“, mag man den eigenwilligen
Inselbewohnern zurufen. Doch so
einfach ist es nicht. Die Folgen des
„Brexit“ sind längst nicht absehbar.
In den Reaktionen auf das Austritts-
votum überwiegen Erstaunen, Ent-
täuschung und Ratlosigkeit.
„Das ist für uns und für die Eng-
länder negativ. Ich denke, sie wer-
den noch zurückrudern“, glaubt
der Cuxhavener Joachim Schuh-
macher. Anders sieht es Gaby
Dohmen, ebenfalls aus Cuxha-
ven: „Es wäre vielleicht besser ge-
wesen, sie wären gar nicht in die
EU gekommen. Die ganze Rück-
abwicklung ist ohne Schaden
kaum möglich.“
Mit der Entscheidung habe er

gerechnet, so Staatssekretär und
CDU-Kreisvorsitzender Enak
Ferlemann. „Die Briten haben
sehr emotional abgestimmt.“ Er
sieht darin „letztlich eine Schwä-
chung für Europa – und vor allem
für Großbritannien“. Die Englän-
der würden es schnell merken,
wenn ihr Pfund jetzt weniger wert
ist und die Preise auf ihrer Ferien-
insel Mallorca für sie ansteigen.
Ferlemann rechnet damit, dass
die Briten jetzt – wie beispielswei-
se Norwegen – den Europäischen
Wirtschaftsraum (EWR) anvisie-
ren, jedoch zu harten Bedingun-
gen. Große Probleme sieht er auf

»Diemehrheitlich getroffene
Entscheidung der Briten, aus
der EU auszutreten, ist zu res-
pektieren. Ich selbst bedauere
diese Entscheidung sehr. «

Bernd Jothe, Mitglied des Cuxhavener
Stadtrates (Grüne)

» Ich habe nicht damit gerech-
net und bin erschüttert. Das
wird eine schwierige Zeit, so-
wohl für England als auch für
die EU. «

Dressurreiterin Susan Pape (Hemmoor),
gebürtige Britin

» Das müssen die Engländer
selbst entscheiden und das ha-
ben sie. Ich denke, wir haben
eher Nachteile. Das wird sich
herausstellen. «

Franz-Josef Hamacher (Urlauber aus
Köln)

» Es ist enttäuschend, dass
sich einer absondert. Hoffent-
lich gibt das keine Kettenre-
aktion. DieAuswirkungen sind
noch gar nicht absehbar. «

Marianne Ohletz (Urlauberin aus Duis-
burg)

Britische Fahnen
wehen in London
vor dem be-
rühmten Uhr-
turm Big Ben.
Die Briten haben
in einem Refe-
rendum für den
Austritt aus
der EU ge-
stimmt. Für die
„Brexit“-Gegner
weht der Union
Jack seit Be-
kanntgabe des
Abstimmungser-
gebnisses auf
Halbmast.
Foto: Michael Kap-
peler/dpa

„Freundschaft besteht weiter“
Nach dem beschlossenen Austritt der Briten aus der EU überwiegt die Sorge um die Folgen

Abiturienten „BG Soz 13“ verabschiedet
Zeugnisse für die Abschlussklasse an den Berufsbildenden Schulen Cuxhaven übergeben

CUXHAVEN. In der Aula der BBS
Cuxhaven wurden kürzlich die
Absolventen der beruflichen
Fachgymnasien verabschiedet.
Dazu gehörten auch die Schüler
der Abschlussklasse „BG Soz 13“.
Die Abiturienten aus dieser

Klasse sind: Angelina Kloos, Nele
Wiesen, Michelle Krukowski, Sa-
rah Döscher, Celine Gerkens, Ju-
lia Dankers, Johanna Hinz, Dari-
na Scholz, Maria Schlabitz, Dila-
ra Göker, Rike Günther, Jana
Zwetsch, Christina Bülken, Nele
Tröger, Luca Bolzhauser, Nadine
Holl, Lorena Borchers, Lena
Heidtbrock, Jasmin Sieroux und
Annika Eustermann. (red)

Die Abiturien-
ten der Ab-
schlussklasse
„BG Soz 13“ der
Berufsbildenden
Schulen in Cux-
haven.
Foto: BBS Cuxha-
ven

Nach Zusammenprall

Radfahrer
flüchtet von
Unfallstelle
CUXHAVEN. Ein etwa 40-jähriger
Radfahrer stieß am Donnerstag-
abend mit einem Pkw zusammen.
Gegen 20.30 Uhr fuhr der Radler
aus Richtung Deichstraße kom-
mend in die Neue Reihe. Dabei
stieß er mit einem einparkenden
Pkw zusammen und stürzte. Am
Fahrzeug entstand ein Schaden in
Höhe von circa 1000 Euro. Ob
der Radfahrer verletzt wurde, ist
unbekannt. Der Mann flüchtete,
als der Autofahrer die Polizei alar-
mierte. (red)

In Hamburg dabei

Menschenkette
gegen den
Rassismus
HAMBURG/CUXHAVEN. 7000 Men-
schen, darunter eine Gruppe aus
dem Arbeitskreis Asyl Cuxhaven,
beteiligten sich am Sonntag an ei-
ner Menschenkette in Hamburg,
um ein solidarisches Zeichen ge-
gen Rassismus und für Vielfalt zu
setzen. Vom Rathausmarkt führte
die Menschenkette über vier Kilo-
meter und verband die Jüdische

Gemeinde, die Hauptkirche St.
Petri und die Al-Nour-Moschee
miteinander. Fast überall standen
die Menschen in doppelter Reihe.
Die Aktion zum Weltflüchtlings-
tag fand außer in Hamburg auch
in zahlreichen anderen Städten
bundesweit statt, unter anderem
in Berlin, München, Leipzig, Bo-
chum und Karlsruhe. (red)

Virginia Stüben vom Arbeitskreis
Asyl Cuxhaven bei der Menschen-
kette in Hamburg mit dem Plakat
„Wir gehören zu Cuxhaven wie die
Elbe 1“. Foto: Zulkowski-Stüben

SPD 60 plus

Senioren sehen
wichtige Rolle
der Vereine
CUXHAVEN. Die Vorsitzende der
SPD-Arbeitsgemeinschaft 60
plus, Ulla Bergen, begrüßte zum
monatlichen Treffen den SPD-
Ratsherrn Oliver Ebken. Der
sportpolitische Sprecher der SPD
stellte den Sportentwicklungsplan
der Stadt Cuxhaven vor und wies
auf die Diskrepanz in der Hallen-
nutzung im Sommer und Winter
hin. Abhilfe könne auch durch
mehr Kunstrasenplätze geschaf-
fen werden. Ferner ging Ebken
auf den Wunsch vor allem älterer
Mitbürger ein, gefahrlos Rad fah-
ren zu können.
Der im Sportentwicklungsplan

häufiger geäußerte Wunsch nach
mehr Angeboten außerhalb von
Vereinen wurde von allen Anwe-
senden kritisch gesehen. Es wur-
de befürchtet, dass die soziale
Rolle von Sportvereinen so immer
mehr an Bedeutung verliere und
gerade Jugendliche mehr und
mehr Sport nur noch unverbind-
lich als Konsum betreiben.

Lieber bündeln
Ebken ging auch auf das häufig
ausufernde Parallelangebot von
Sportarten in verschiedenen Ver-
einen ein. Diese Zerfaserung be-
hindere nicht nur den Spitzen-
sport in der Stadt, sondern auch
das breite Angebot für alle ande-
ren samt qualifizierten Übungslei-
tern. (red)

Honorarprofessur

Große Ehre für
Wissenschaftler
bei Voco
CUXHAVEN. Dr. Reinhard Maletz,
dem Leiter der Forschungs- und
Entwicklungsabteilung des Cux-
havener Dental-Unternehmens
Voco, wurde kürzlich im Rahmen
eines akademischen Festakts der
Universität Rostock der Titel
„Honorarprofessor“ verliehen.

Akademische Verdienste
Mit dieser hohen Ehre würdigt die
Fakultät für Maschinenbau und
Schiffstechnik seine akademi-
schen Verdienste am Lehrstuhl
Werkstoffe für die Medizintech-
nik. Dr. Maletz, der sich speziell
auf dem Gebiet der hochgefüllten
Polymere und Nanomaterialien
einen exzellenten Ruf erarbeitet
hat, betreut dort seit mehreren
Jahren eine Vorlesung. Er vermit-
tele seine Kenntnisse den Studie-
renden außerordentlich gut ver-
ständlich, umfassend und praxis-
nah, so die Begründung der Fa-
kultät. Dekan Prof. Dr.-Ing. Egon
Hassel übergab die Urkunde vor
Vertretern aus Politik und Lehr-
stuhl. Ebenfalls dabei waren
Voco-Geschäftsführer Manfred

Thomas Plaumann und Kollegin-
nen und Kollegen verschiedener
Abteilungen.

Neue Materialien
Voco unterhält intensive Kontak-
te zu verschiedenen Universitäten
im In- und Ausland. Mit Rostock
verbinden das Unternehmen ge-
meinsame Forschungsprojekte
und materialkundliche Studien.
Diese enge Zusammenarbeit

werde auch von der Politik als
beispielhaft und vorbildlich be-
grüßt, so das Unternehmen. (red)

Dr. Reinhard Maletz steht für die
praxisnahe Vermittlung von Lehr-
stoff. Foto: Voco


